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Tafel 51. Damaskus. Umajjaden-Moschee. Oben: Hoffront des Haram. Unten:
Das Innere des Haram.

Wie erwähnt, verblieben die Christen von Damaskus nach der mohammedanischen
Eroberung zunächst im Besitz der Johannesbasilika, während die Mohammedaner ihre
erste Moschee dicht daneben, etwa am Bäb Djairün erbauten. Der Kalif Mu'äwija ver¬
handelte als erster, aber ohne Erfolg, um die Abtretung der Kirche. WalidI. ihn Abd al-
malik, welcher seiner Hauptstadt eine ihrer würdige Moschee geben wollte, die zugleich
den Strom der Pilger von Mekka, Medina und Jerusalem ablenken sollte, setzte die Ab¬
tretung durch, wofür die Christen alle früher geräumten, außerhalb der Mauern gelegenen
Kirchen zurückerhielten. Der Chor der Johannesbasilika wurde beseitigt, beseitigt auch
die erste Moschee und auf ihrem Terrain die Kirche zur Moschee erweitert. So entstand
die Umajjaden-Moschee mit ihren drei Querschiften und Säulenreihen und ihrem Transept,
auf dem vielleicht ursprünglich noch keine Kuppel saß. Das Innere war ebenso wie die
Hoffronten über und über mit Goldmosaiken geschmückt, von denen bis zu dem letzten
Brande noch einige Reste vorhanden waren. Nach diesem Brande entstand der heutige
Neubau, der nur noch in der ganzen Anlage dem alten Plane folgt. Das Grab Johannes
des Täufers, welches schon der christlichen Basilika angehört hatte, bildet noch heute,
unter seinem besonderen Kuppelbau, das Ziel der frommen Besucher.
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